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WOCHENBLATT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK BADEN
Jahrgang 2, Nr. 30 Mannheim , den 23. Juli 1947 Preir 15 Pfg.

fforis und der Jtlarsh .aH ~(? lan

Verewigung kolonialer Abhängigkeit Westdeutschlands
Die Idee der wirtschaftlichen Beherrschung Europas — SED zur Pariser Konferenz

Die Ergebnisse der Pariser wichtigsten Platz im Marshall-Plan ferenz die Bildung einer Westzonen - noch entschiedener für die Her -Konfe -renz geben zu begründeten einnehmen soll, so bedeutet das die regierung vorgeschlagen und ein so Stellung der Wirtschaft -Hoffnungen nicht den geringsten wirtschaftliche Zerreißung Deutsch- prominenter Sozialdemokrat wie der lisch 'en undpolitischen Eln -Anlaß. Der wichtigste Grundsatz des lands. Wenn . weiterhin und noch ehemalige bayerische Ministerpräsi- heit Deutschlands einzutretensogenannten Marshall-Planes wurde gesteigert Ruhrkohle exportiert wer- dent Högner die Forderung nach und die Bildung einer deut -von dem amerikanischen Unter- den soll , so bedeutet das die deutsche einem Separatfrieden für den We - sehen Zentral verwaltungStaatssekretär Clayton in einer Industrie lahmlegen und einen ge- sten erhobeij hat . als notwendige Voraussetzung einerErklärung zum Ausdruck gebracht Sunden Export, den Export hoch- Es ergibt sich nach der Auffassung gesamtdeutschen Wirt -und besagt, daß Amerika alle Pia- wertiger Industriewaren für die Ein- der Sozialistischen Einheitspartei Schaftsplanung anzustrebeh.nuagen auf nationaler Grundlage fuhr von Rohstoffen unmöglich Deutschlands, daß aus der Pariser In diesem Bestreben können sichverwerfe und jeweils den Gesamt- machen und Deutschlands wirt- Konferenz für Deutschland keine alle antifaschistisch-demokratischenbedarf für ganz Europa als eine Ein- schaftliche Abhängigkeit verewigen. Erleichterung, sondern eine erhöhte Parteien Deutschlands zusammen -heit betrachten werde. Hier ist nur Es' entspricht durchaus diesen Plä- Gefährdung seiner nationalen Exi- finden. Nach der Pariser Konferenzdie Idee der amerikanischen Beherr- nen, wenn die „New York Times“ im Stenz entsteht . Das verpflichtet alle ist das mehr denn 1e ein Gebot derschung der europäischen Wirtschaft Zusammenhang mit der Pariser Kon - demokratischen Kräfte Deutschlands, .Stunde,klar ausgesprochen, während eine
gesamte, konkrete Hilfsmaßnahme _ _ _ m _ 11 mm * mm■ •säls - , Um die Ähreii auf dem Stoppelfeld!Komitees zum Studium der Wirkun- . t rr ,gen des Marshall-Planes auf die Polizeiaktionengegen Aehrenleser — Anordnung des Landwirtschaftsrates gegen die Aennstenamerikanische Wirtschaft eingesetzt in der vergangenen Woche wur- migep Ablehnung dieser Maßnah- Stoppelfelde verfault . Abgeordne -natte , kam dann me Nachricht, daß den aut den Feldern der ländlichen men. Ernährungsminister Stooß ter Nuding wies darauf hin, daßS-ju * Kongreß Vororte Mannheims, insbesondere in hatte sich in Verteidigung dieser auf bei einer ähnlichen Verordnung inc*em Frühjahr 1948 mit Seckenheim und Friedrichsfeld, eine Anordnung des Landwirtschafts- der Budheckernfrage, unter demdem Hufsprogramm befassen werde. Großaktionen gegen Aehrenleser und Ernährungsrates der beiden Druck der öffentlichen Meinung, dieDamit ist Ausmaß, und Art der laut durchgeführt. Mit Polizei waren die Westzonen berufen, wonach den Regierung vor der Notwendigkeitangepriesenen amerikanischen Hilfe Straßen , die vom Felde herausführ - Aehremesern in diesem Jahre nurvöllig in Frage gestellt, während je- ten , abgesperrt worden und allen,

Frühere Soiialdemokfaten sprechen:
Georg Schöpflin

Der 78jährige Veteran der Arbeiter¬
bewegung gehörte seit 1902 als sozial¬demokratischer Abgeordneter dem
Reichstag an . Auf dem Vereinigungs¬parteitag Ostern 1946 war er einerder ältesten Sozialdemokraten , die die
Vereinigung der Arbeiterbewegungbegrüßten .

4 Fritz Ebert
Sohn des früheren ReichspräsidentenFritz Ebert . Er erkannte als Mitgliedder Sozialdemokratie die große Schwä¬che der Arbeiterbewegung durch ihre
Spaltung und ist heute im Hauptvor¬stand der SED und Präsident des
brandenburgischen Landtags .

Georg Spiegel
Früherer Landesvorsitzender der so¬
zialistischen Arbeiterjugend Württem¬
bergs . Später ■ sozialdemokratischer
Redakteur in Stuttgart , Tuttlingen und
Schwenningen . Heute Stadtverordne -
ten - Vorsteher in Potsdam .

Werner Lufft
Er kommt ebenfalls aus den Reihender Sozialdemokraten und arbeitetheute als Ministerialdirektor ln Pots¬dam am Aufbau eines demokratischenDeutschlands .

Karlsruhe
am Samstag , 20. Juli ,um 20 Uhr , ln der
Markthalle .
Mannheim
am Sonntag , 27. Juli ,vorm . 10 Uhr , Im Lui¬
senpark beim Frank -
Denkmal .

Heidelberg
am Samstag , 20. Juli ,um 16 Uhr , ln der
KUngenteicb -Tumhalle

Pforzheim
am Samstag , 26 . Juli ,um 20 Uhr , Turnhalle
Pforzheims - Brötzingen .
Weinheim
am Sonntag , 27. Judi ,vormittags 10.00 Uhr ,Modernes Theater

Schwetzingen
am Freitag , 25. Juli ,um 20 .30 Uhr , lm
Gasthaus Zum Ritter .
Mosbacĵ
am Samstag , 20, JyM,um 20 Uhr , ln der
Turnhalle .

hat , sie zurückzuziehen .doch die Idee der wirtschaftlichen gleich , ob Kindern oder alten Frauen,Beherrschung Europas bestehen die Aehren, die sie auf den Stoppel¬bleibt, die wiederum nicht ohne po- feldem gewesen hatten , abgenommenlitische Folgen sein kann , wie vor worden . Alles wurde dabei denallem Griechenland mit seinem ge- Aermsten der Armen abgenommen,

gestanden
Der Abgeordnete Pflüger ,SPD , stedte die bezeichnende Tat¬sache fest, daß die Art, wie Ernäh¬

rungsminister Stooß die Verord -

Arbeit den Nichtstuern,
Schutz den Werktätigen!

nung des Landwirtschafts- und Er- 35> Sitzung des Landtags behandelt
bekanntgab, den werden. Einwendungen von seiten

Entgegen anderen Erwartungen umfaßt, soll nach Meinung der kom-konnte das Arbeitsverpflichtungs- munistischen Fraktion folgende Fas¬gesetz weder in der 34 . noch in der sung erhalten :
„Nichtbeschäftigte, ferner Perso-
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5 kg des gesammelten Getreides proFamilienmitglied belassen werdensoll . Der Abgeordnete Nuding ,Vertreter der KommunistischenPartei , brachte in seiner Kritik zum
steigerten Terror und Bürgerkrieg auch wenn es sich nur um eine ei«: kommet ’sef "

und
®

sogT derTandteg to ^ litStaS
*!
maÄtei

,,*!
wie nen’ die in einemScheinarbeitsver -

im Gefolge der amerikanischen An - zige Hand voll Aehren handelte. Die nicht mehr über das Recht des Aeh- Verordnder Vertretef d^s ArteitsmmisTe hältnis sind- können zeitlich be'
leihe aufweist. Aktion war von der städtischen Po- renlesens bestimme, sondern daß ke±n 0601161 dieser Verordnung ist.

bekannt cah eine Absetzuna grenzt arbeitsverpflichtet werden.
Die Pa r i s er Ko n f e r enz kann lizei durchgeführt worden. Zum Teil darin der Landwirtschafts- und Er- Bei den durcheeführten Polizei- „„„ h« Tatern ™ « 8 In besonderen Fällen der In § lb

jedoch auch die Entwicklung in war berittene Polizei eingesetzt. nährungsrat in einer VerordnungDeutschland in einer höchst gefähr- Veranlaßt war die Aktion durch sich anmaßte, zu bestimmen, schein -\ liehen Richtung beeinflussen. Wie dag Emährungsamt in Mannheim, bar nur deshalb, weil es dabei ge-Pressemeldungen beweisen, hat der das sich dabei auf die Anordnung gen die Aermsten seht . Ist das die

Vertreter des Arbeitsministe-
is bekannt gab, eine Absetzui

aktionen bleibt aber immer noch die
V°n

E~
e

d3 .*
g

woM
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erwartet
^

werden g6nannten dringenden NotständeBeantwortung der Frage offen, daß die durch die Wünsche de^ fenTerson ^ krê ketae ^ flkh-U1K
“ Seckenheim und Fried- Besatzungsmacht geschaffene neue tungen mehr möglich sind̂ auch

amerikanische Botschafter in Eng- des Emährungsministers S t o*o ß be- Arbeit des Bizonen -Rates im Kampf ncnslela aen Aenremesern alles ab- Lage sich rasch klart , so daß m perSonen , die in einem Arbeitsver¬
land darauf hingewiesen, daß das rufen hatte . um die Sicherstellung unserer Er- £enommen wurde, auch dann, wenn einer der nächsten Sitzungen mit der hältnis stehen, kurzfristig verpflich-
Ruhrgebiet den wichtigsten Platz im Die Vorgänge in Mannheim schei- nährung?sogenannten Marshall - Plan nen nicht vereinzelt gewesenzu sein, wörtlich,einnehmen wird. Dazu wird im eng¬lischen Unterhaus mitgeteilt, daß
Amerika eine Treuhandverwaltung

?für das Ruhrgebiet für eine Dauer
[von 5 Jahren vorgeschlagen hat . Fürdie gleiche Zeit soll eine Art Waf¬fenstillstand zu allen Fragen der so¬
genannten Sozialisierung vorgeschia-gen werden. Mit anderen Worteneißt das, alle Maßnahmen zur Ent-

achtung und Enteignung der Ma-

Es ist einfach unverant-
wenn durch einschrän-denn im Landtag kam es deswegen kende Maßnahmen auch nur einezu einer heftigen und fast einstim- Aehre verloren geht und auf dem

die Aktion im Vollzug der Anord- Aussprache über das Gesetz gerechnung des Landwirtschafts- und Er- net werden kann. tet werden.“

ist der Werktätigen,, - . . L . . n ; i , i . . __ _ ■KTi„K+p u.c.- im xesieii Arbeitsverhältniseine Arbeitsverpnichtung von Nichts — , « rt n/rinK»»oiu»u j q. n .KorrWim ic+ stehen, gegen Mißbrauch des Ge-

nährungsrates durchgeführt worden Die kommunistische Fraktion , die ^ ie
. Sicherung_ _ aie im festen

Der Kompensationssumpf
Abgeordneter Nuding gibt im Landtag Beispiele des immer größer werdenden KompensationsskandalsSchonungslos beleuchtete in der 2 . V . Bl . hat Lederwaren im Werte Das ist der graue Markt . Er ent- - . ■letzten Landtagssitzung Abg . Nuding von 408,30 Mk . erhalten . spricht den Regierungs- und behörd-

tuern und Schiebern begrüßt, ist
gleichzeitig bestrebt , den in geregel¬ter Arbeit stehenden Werktätigen . . _ . . . .einen Schutz gegen wiliküriiche

setzes kann durch folgenden zu § 10
gestellten Antrag erreicht werden:

währleisten.
Da sie sich der Einsicht nicht ver

Untermänner Hitlers, sollen unter¬
bleiben , diese Verantwortlichen aniserer und der europäischen Notillen der gerechten Strafe entgehen,ie volle Bedeutung aller dieser Mel¬
dungen ergibt sich jedoch erst ausWar von General C1 a y abgegebenen
Erklärung über eine geplante eng-

-amerikanische Anleihe von 300lionen Dollar für den Ruhrberg-

Notfällen kurzfristiger Einsatz auchunserer Industrie . Die von ihm durch gleich schaffen zu können, bittet lieh machen und mit denen der! 7®” Beschäftigtemi notwendig seinBriefe und Dokumente belegten Be- Herr V. Bl . noch um Lieferung nach- Fabrikant seine Privatgeschäfte ge- J . , . .

aten und Schwerindustrie dieser die skandalösen Zustände in Um industriewertmäßig einen Aus- liehen Maßnahmen, die uns lächer- l* nn porol « Trt/Iil p+t»in Di n i Vl*vi rJn roh A,' nL k ■ 11- k - k A» . . MJ » li J

hauptungen zerreißen den Schleier stehender Lederwaren :von Phrasen und Scheinheiligkeit,der um die wirklichen Vorgänge inunserem Wirtschaftsleben gelegtwird . Wir bringen einige daraus.
Der Treuhänder einer Leder¬warenfabrik , ein ehemaliger SS-

Offizier , hat für diesen Betrieb etwa

Anwendung des Gesetzes zu ee- 061 beschäftigten Personen, die aufd g Grund des § 3 zur Beseitigung drin¬
gender Notstände verpflichtet wer-den, nicht über einen längeren Zeit¬besonderen rau^ als H Tage> be . nichtboschäf-
tigten Personen nicht über eiben
längeren Zeitraum als acht Monateerstrecken. Sie kann vom Arbeits¬
amt für Nichtbeschäftigte um wei-

gen das Volk macht. Diese finden lf
d®^

bl,16|ier
_

beb
,
e" STn ’“ 61 ’ - j 1^ ?16

w Ci-1 Aktenmappe mit Riemen auch Leute in Regierungsposition . Ausschußes eine tere sechs Monate verlängert werden.4 Handtaschen im Werte von 30,- die ihnen dabei helfen . Auch hierlbis 35,— Mk . pro Stück ein Brief eines Regierungsbeamten:ci« v. . eingeoracni.
von Abänderungsanträgen Die kommunistische Fraktion sahden besonderen Schutz der Betriebs¬

ais unbedingtes Erfordernis,

1 Herrentresor und „Sie hatten die Freundlichkeit,. .. .1 Damentresor bei unserem gestrigen Besuch so- i Der Antrag zu § lb , der die
, - . „ , .1 Brieftasche, d . h . Lederwaren wohl mir als auch Herrn Knoll eine) Zwecke des Arbeitseinsatzes für was sie bewogzu § 6 der Genim Werte von ca . 250 Mk. kleine Weihnachtsfreude in Gestalt deutsche Belange wie Wiederaufbau, mchtzuverpflichtendenPersOTienkrêau. Sie soll dazu dienen , aus dem 500 Größhäute monatlich erhalten . Dem gleichen Treuhänder wurde die von Aktentaschen anzubieten Herr , a tung

^
der

^
offen

^
ic

^
en
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Zusatzantr

’
ag zu

Uhrgebiet eine wirtschaftliche Ba- Das entspricht einem Rohmaterial- _
ei" 6l ßü ßi"

! uew’ umreiRf lßtß : „Durch diese ihre positiven Vor-Absatz b zu strei- schlage wird die Kommunistische

ugeuiei eme wuisukuiuuib m - uas emspncnt einem nonmareriai - _ . . . . . - - - - - , “
T , _ _ — , — ' , -

, - — ~
lm,reiR+ lautet

für die Westzonen und die west- bedarf von 1 Woche» aber der Be- ^ stattet m dem das Leder weiter- Rehen Gründen ab , worauf auch ich , usw umreißt , lautetopäischen Staaten zu schaffen, trieb arbeitet voll also 4 Wochen im verarbeitet wird . Die Frage, wie nichts sagte. Nun haben wir unsi „ln § 1 ist der AU «. „ . u . .. . . . ^ «5* wuu auumiu. .» ^
io von den neuen Richtlinien der Monat d h mit anderen Worten dieser ehemalige SS-Offizier zu sei- auf der Heimfahrt darüber unter- ) chen und an seine Stelle zu setzen: Partei ihrer Aufgabe gerecht, im
iA -Reeieruna an die amerikanische umn iinn nen Maschinengekommen ist? Auch halten und wäre ich Ihnen sehr ver- | Für lebenswichtige Arbeiten , die zur Rahmender allgemeinen Interessen
UtSS Tagte toera des hier als Illustration ein Zitat aus bunden, wenn Sie uns zwei fertigelBehebung von dringenden Notstän- die Rechte der Werktätigen zu schüt-
.Utarregierung sagte Leneral dem Wege

^
der Kompensation des dgm Brief . Aktentaschen machen lassen; dif den in der Ernährung und Versor- 2en. SeinenWert erhält dieser Schutzf . . a

V
6 f " '

t „Die Firma Bl . hat mir bereits Ausführung und zwar des Ledert gung und für Leben und Gesundheit durch den Willen der Arbeiterschaft,
7» aer rroauKiion una es ist seiu i -

gestern mitgeteilt , daß Waren für überlassen wir natürlich Ihnen . f. des Volkes erforderlich sind .“ im eigenen Betrieb , am eigenen Ar -dich über Z . unterwegs seien. Bis Ich darf Sie wohl bitten , die Sacl^ § 3, der den zur Verpflichtung in beitsplatz jederzeit für die Rechtezum heutigen Tage ist aber nicht vertraulich zu behandeln und danke Frage kommenden Personenkreis aller Schaffenden einzutreten,eine Haut eingetroffen. Um nun mit Ihnen recht herzlich für Ihr Ent-

llay , daß sie die deutsche Wirt-
!iaft für die Einbeziehung in den

Europa-Plan vorbereiten sollen . verständlich , daß die ErzeugnisseDie sozialistische Einheitspartei den gleichen Weg wandern . Der Re-[Deutschlands hält es für notwendig, gierung sind diese Zustände bekannt ,Poffi . . _ . . .. -ten auszusprechen, daß derartige sie ist heute nur noch in der Lage, . . , .. . . .Pläne für Deutschlands Zukunft in ein Viertel des Rohmaterials zu I^r Sie tätig sein zu können, gegenkommen. Vielleicht ist es mog,. ' U . . _ _ . _ V111 » 4V1 n . 1 V‘V‘' UiU « ,‘nU w«: . JaIohoJ « . n « r<An/40m • u _l_ J *_ A ao (4ak ovetor
höchstem Grad gefährlich sind, denn geben, wie aber kommt der Fabrisie werden zur endgültigen ic an t zu den übrigen drei Vierteln?IZerreißung Deutschlands Zur Illustration über die Art dieserlünd zur kolonialen Abhän - Geschäfte hier ein Zitat aus dem

HB
• Dia leeren Stimmzettel bei FrancosVölfc*entscheid wurden nach Meldung ausMadrid als Jastimmen gezahlt .

Ein Schlag gegen die Flüchtlinge
Im reaktionären Bayern die Flüchtlinge als staatenlos erklärt
Was die Reaktion in Deutschland Wir wollen nur noch hinzufügen,mit den Flüchtlingen und Ausgewie - daß in Bayern die CSU die Mehr-Zusagen, die ich bereits heute er- deuten den Tod der Wirtschaft, aber ^ nnrdmm ^ dß ^ averisohen

^
Tnnen

1̂ he ‘^ d6r Mandatsträger im1 . Ist der gelieferte Streifgamanzug- hielt , Ihnen nun wenigstens einen offizielle Regierungsstellen haben zu All0
,
r^ni! g des bayerische" Innen- ment stellt und eine Koalitionsregie-stoff in Ordnung? Der Wert der Teil der gewünschten Maschinen be- den Kompensationsgeschäften A ge- g“ “

der lue “ ^bis jetzt gelieferten vier Stoffe be- schaffen. Brauchen Sie auch Papp- sagt und müssen nun B sagen , wenn i Pv4,nripn Personen dieträgt mit einem Aufschlag von scheren? Hiervon würden mir zwei auch die gesamte Produktion in die- nicht die deutsche Staatsangehörtg- in Bavem die notwendigen Schlüsse
100 % 414,30 Mk. Stück zur Verfügung stehen.“ s „nw . rcti . w nicftt aie_ aeuxscne »waisangenong m Bayern die notwendigen bcniusse

bitte ich mir folgendes zu senden: Reh , die Aktentaschen bei der ersten12/2 Haut-Mappen Vachetten Ablieferung des Polsterleders mit-12/2 Häute Pogtef. Vachetten zugeben. Voraussichtlich komme ich12/2 Häute Blankleder dazu, nicht , da ich annehme, daß daslgkeit Westdeutschlands Brief
"

rines
"

Vertreters :
^
„AuTdiesem angängig etwas Ober - und Polsterleder auch im Personenwagenihren . Wenn das Ruhrgebiet den Grunde darf ich Ihnen die Sache ° ®t?r36d2r

) ..?°i ?rLifla„t)bnoch kurz skizzieren: ’ ser Leder werde ich auf Grund von Die Kompensationsgeschäfte be-

in Bayern steht . Die Flüchtlinge in Württem-vor 1937 berg-Baden mögen aus dem Vorgangsem Sumpf erstickt.

Gewerkschaften zum Bosch-Saarprojekt
keif besäßen , als staatenlos gelten. ziehen , gleichzeitig , müssen sie sichVon dem Erlaß werden in Bayern Rechenschaft darüber geben , wer für1170443 Personen betroffen, ihre Gleichberechtigung und Exi -Es sind dies all jene Flüchtlinge und stenzsicherung eintritt und was sieAusgewiesenen , die vor 1937 im Su- selbst zur Erlangung dieser getan„ . , , „ , . , . . . , * , , detenland, in Oesterheich oder in haben.

Die Ortsverwaltung Stuttgart des den Betriebsratsvorsitzenden Ebene rungen gezogen werden können. Be- den Süd -Ost-Staaten lebten und aufIndustrieverbandes Metall des würt - gerichteten persönlichen Angriffe , in züglich der Betriebsvereinbarung Grund der Potsdamer .Beschlüsse Finhmt _ pinvirrp Ppttnnn
tembergischen Gewerkschaftsbundes dem derselbe als ein demagogisch weisen wir darauf hin, daß der Be- . naCR Deutschland transportiert wor- c « .ciiuiiygab zur Frage des Saarprojekts und skrupelloser Agitator bezeichnet triebsrat mit unserem Einverständ- den 5(nd. „Die Verhinderung der Zerrei¬
der Betriebsvereinbarung der Firma v ird, sehen wir uns veranlaßt , dar- nis dieselbe bei der Geschäftsleitung Bei der Verfassungsberatung in ßung Deutschlands und seiner Zer-
Robert Bosch folgende Erklärung ab : aus zu schlußfolgern, daß sich die eingereicht hat . Bei dieser Gelegen - Bayern hatte die Kommunistische gliederung in föderative Bundesstaa-

Die Ortsverwaltung ist der Mei- Geschäftsleitung bei der Beurteilung heit sei hervorgehoben, daß die Be- | Partei vorgeschlagen, den Ausgewie - ten ist nicht nur eine nationale
nung, daß , wenn sich der Betriebsrat über die Stellungnahme des Betriebs- triebsvereinbarung nicht nur eine » senen und Flüchtlingen deutscher tW * al!oh Hi« Voranwct.

ullu . . . gegen jede Verlegung eines Teiles rats zum Saarprojekt nicht immer betriebliche Angelegenheit, sondern Abstammung sofort das Staatsbürklärt , daß sie st rk genug sei , die not - des Reutlinger Bosch - Betriebes nach von rein sachlichen Erwägungen lei - eine zentrale Forderung
' der Ge - . gerrecht zu geben ,

wendigen imiitärischen Operationen gegen Homburg an der Saar gewendet hat , ten ließ . Eine solche Aeußerung ent - werkschaften ist , wobei politisch Das „ Informationsblatt “

• Senora Peron , die Gattin des argenti¬nischen Staatspräsidenten , hat ln Madridden Faschistenhäuptling Franco besucht ,und wurde auch von Frankreich und Eng¬land offiziell eingeladen .
J 8,2 Milliarden Dollar bewilligte derl Senat für die Beibehaltung der augen -

I bllckiichen Stärke der Streitkräfte der
| Vereinigten Staaten von Apierlka .

I Heber 3’/i Milliarden Dollar GewinnIhaben 194« 942 amerikanische Gesellschaf¬ten erzielt . S4 Prozent mehr als 1945 .
J Die bisher größte Weisenernte wird in

( Amerika nach den neuen Schätzungen( erwartet .
I Die Jüdische National -Armee Hagana( lehnt die Teilung Palästinas ab und er Frage , sondern auch die Vorausset¬

zung für die Ueberwindung derfür den kommenden Winter drohen-
Besetzung Palästinas zu dies in Wahrnehmung der berechtig- behrt jeder Berechtigung, denn der agitatorische Gründe ln keiner Hin¬ten Interessen der Gesamtarbeiter- Betriebsratsvorsitzende ist jeweils sicht mitspielen.

| dte englische
bren .
Ehemalige

Mitglieder ^
faschistischer

scba f t geschehen is t . Kein pflicht - der Sprecher des Betriebsrats und Die Ortsverwaltung macht die Be -1 nicht als Kandidaten bewußter Betriebsrat hätte in ähn - der Belegschaft . triebsleitung auf das Kontrollrats -| gesteiit werden . licher Lage eine andere Stellung Nachdem der Betriebsrat das in gesetz Nr . 22 und auf die Artikel 22

Meldung entnehmen, schreibt dazu ,daß nach § 4 des Flüchtlingsgesetzesder Erlaß des Innenministeriums
jas indonesische Volk wurde durch einnehmen können , insbesondere , seinem Besitz befindliche K . -erial u . 23 der württembergisch - badischen jeder juristischen Grundlaee ent -
ia Rpplprnntf 7.u rienWafTen tJerufen . um _i _t_ _ • — n r>—« 1 .1_ _ n _ «t * _ _ * . s i _ _ . _ - _ °
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Sabotage der Karlsruher Stadtverwaltung ?
Unser Artikel in Nr. 2* über die

Mißwirtschaft im Hofgut Karlsruhe-
Rüppurr hat jetzt zur Folge
daß die Angelegenheit Gegenstand
einer Sitzung des Karlsruher Stadt¬
rats wurde, wo auch ein Mehrheits
beschluß zustande kam dem Nazi -
gutspächter Zoller das Pachtverhält¬
nis aul Martini 1947 zu kündigen.

Die Karlsruher Stadtverwaltung
scheint allerdings nicht gleicher Mei¬
nung zu sein, denn trotz dem vorlie¬
genden Stadtratsbeschluß ist Zoller bis
heute von der Kündigung noch nicht
offiziell in Kenntnis gesetzt worden.
Es wäre dies nicht das erste Mal , daß
ein Beschluß des Stadtrates von der
Verwaltungsbürokratie der Stadtver¬
waltung sabotiert würde . Die Ver¬
quickungen verschiedener Beamter
mit dem Hofgut Rüppurr scheinen der
Verwirklichung des Stadtratsbeschlus¬
ses entgegenzuwirken.

Das schlechte Vorbild des Bürger¬
meisters Heurich, der während einiger

Zeit auf „schwarzem“ Wege Krank ein¬
milch vom Hofgut Rüppurr bezog, hat
anscheinend in demoralisierender
Weiae in der Stadtverwaltung gewirkt .
Denn wenn «in Bürgermeister der
Stadt Karlsruhe dem Stadtrat glauben
machen will, daß er nicht wußte , daß
dieser Milchbezug nicht in Einklang
mit den bestehenden Vorschriften un-

Transport von Eisenträgern
keine Schwerarbeit !

Die beim Mannheimer Aufbau¬
dienst beschäftigten Arbeiter der
Baustelle Vetter in der Lin¬
denhofstraße beschweren sich mit
Recht darüber , daß sie nur noch Teil -
schwerarbeiterzulage bekommen .

Wenn das SchleDpen von 10 bis
15 Meter langen Eisenträgern und
Holzschwellen keine Schwerarbeit
ist , dann muß man »ich fragen , was
man eigentlich unter dem Begriff
Schwerarbeit versteht . Das Gewerbe¬
aufsichtsamt in Karlsruhe hat auf
Grund des Zulaaehandbuches für
djese Arbeit die Gewährung von
Teilschwerarbeiterzulagen festgesetzt .

Durch dieses Beispiel dürfte er¬
neut unter Beweis gestellt werden ,
wie dringend notwendig eine Ueber -
prüfung des Zulagehandbuches ist .
Von gewerkschaftlicher Seite und
von den Betriebsräten wurde wie¬
derholt auf die teilweise unhaltbaren
Bestimmungen Im Zulagehandbuch
hingewiesen und es muß erwartet
werden , daß die zuständigen Stellen
endlich den berechtigten Forderun¬
gen der Arbeiterschaft entsprechen .

Vom Landgericht Mannheim wurde der
ehemalige Aufseher des Untersuchungs¬
gefängnisses , fritz FSulhiber au»
Friedrichsfeld , verurteilt . Wer ist der
Verurteilte ? Fritz F. war seit 194« Hilfs¬
aufseher lm Mannheimer Untersuchungs¬
gefängnis . Er war parteilos , erwies sich
aber im Dienst als aufrechter Antifaschist
und unbedingter Gegner Hitlers . Seine
Menschlichkeit gegenüber den Häftlingen
steht , das hat die Beweisaufnahme er¬
geben , außer Jedem Zweifel . Bei den
Aufsehern galt er als Kommunist , sein
Auftreten gegen Unterschlagung von für
die Gefangenen bestimmten Lebensmitteln
durch Nazibeamte machte thn bei diesen
nicht beliebt . Aber seine korrekte Dienst -
ausübung gab während der Nazizeit keine
Handhabe zu einer Maßregelung .

Nach dem Zusammenbruch trat F . lm
Landesgefängnis Mannheim aktiv gegen
die militaristischen und nazistischen Be¬
strebungen auf . Er hatte u . a . auch mit
dem damaligen Direktor Arnold , der
später entlassen werden mußte , eine Aus¬
einandersetzung , well er nicht vor die¬
sem „stramm “ stand . Kurz , F . wurde den
Reaktionären und Militaristen unbequem
und mußte fallen . Was während der Nazi¬
zeit nicht gelang , Jetzt gelang es . F.
wurde mit förmlich an den Haaren her¬
beigezogenen Gründen entlassen und , was
das Empörendste dabei Ist ,

Richter , die sich demokratisch nennen ,
haben diesen dunklen Machenschaften
reaktionärer Elemente durch Ihr Ur¬

teil Gesetseskraft verliehen .
Zehn Zeugen Heß man gegen Faulhaber
aufmarschieren , die aussagen sollten , daß
er Gefangene mißhandelt hat .

Die Ladung von 16 Zeugen der Ver¬
teidigung wurde vom Gericht abgelehnt .

Von den zehn Zeugen stellt ein politisch
verfolgter Pfarrer dem Angeklagten das
denkbar beste Zeugnis aus . Der damalige
Leiter der Strafanstalt und der Vorge¬
setzte Aufseher schildern den Angeklag¬
ten als zuverlässigen und korrekten
Menschen .

Vier Zeugen nehmen Ihre belastenden
Aussagen glatt zurück , keiner hat ge¬
sehen , daß Faulhaber jemand geschlagen
hat . Trotz einem geradezu Infam Inqui¬
sitorischen Kreuzverhör , dem ein Zeuge
durch den Vorsitzenden Silberstein , der
schon aus dem Böse-Prozeß bekannt Ist,
unterworfen wurde , bleibt er dabei : »Ich
habe nlchta gesehen ".

er«r Ernährung *Wirtschaft steht , wia
:ann man dann von den Untergebenen
irwarten , gut und bös» zu untarsehei -
len. Es wird höchste Zeit, daß dem
Villen des demokratischen Stadtpar -
aments „hinter verschlossenen Türen “
ich auch di« städtisch » „Mlnisterial -
lürokrstie “ beugt,

7 . K. H . Dietz.

Un das ßrof l
CjadanktAGjO'

DER WOCHE ,

Ein Tend nz~Urfeil Erfolg im Kampf um die Hybridenrebe
Ein anderer Zeuge sagt : »Ja , der Staats -

nwalt hat einem ja alles auf die Zunge
;elegt “.

Ein Zeuge will gesehen haben , daß der
Angeklagte einen Häftling , ohne daß ein
Wort gesprochen wurde , ein - , zwei- oder
Ireimal mit der Hand oder der Faust
der Zeuge weiß das nicht so genau ) ge¬
schlagen habe . Diese angesichts des Qe-
camtverhaltens Von F . unglaubwürdig «
Aussage bringt ihm 4 Monate ein .

Ein weiterer Fell . F . soll einen Fran¬
zosen namens Marlavtl geschlagen haben .
Ein mehrfach wegen Betrugs vorbestraf¬
ter Zeuge , der sich selbst schlecht gegen
len Angeklagten benommen hatte , Will
das gesehen haben . Eine damals durch¬
geführte Untersuchung durch den An¬
staltsleiter Weidner erbrachte keine Be¬
weise (wir erinnern , daß F . als Kommu¬
nist galt und sicherlich hatte man damals
kein Interesse , Ihn etwa zu verschonen ) .

Dem Zeugen Weidner , der über
diesen Fall vernommen wird , überläßt das
Gericht die Personalakten , damit er sich
besser erinnern kann . Der zeuge stellt
dabei fest , daß alle Aufzeichnungen Uber
diesen Fall fehlen . Wir fragen !

warum hat das Gericht kein Interesse
daran gehabt , diases mysteriöse Ver¬
schwinden von Aktanbelegen aufzu¬

klären .
Welche interessierten Kreise haben ge¬

rade diese wichtigen Beweisstücke ver¬
schwinden lassen ?

Das Gericht verurteilt F . für diesen
Fall ebenfalls zu 4 Monaten . Gesamt¬
strafe 7 Monate .

Dasselbe Gericht , Ja, dieselben Richter ,
die dieses ungehgkerllch # Urteil fällten ,
haben zwei Tag« vor diesem Urtalls -
snruch einen Nazi namens Welker , d«r
Frauen und Jugendliche blutig geschlagen
hatte (ln einem Fall mit SO Stockschlägen )
zu l Jahr upd 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Dasselbe Gericht hat einst den vier¬
fachen Nazimörder Böse zu 2 Jahren ver¬
urteilt , und seine Komplizen ganz frei¬
gesprochen .

Daa Urteil gegen Faulhaber lat sine
schreiende Ungerechtigkeit . Hunderte von
Menschen haben lm Untersuchungsge¬
fängnis Gelegenheit gehabt , F . kennenzu¬
lernen . Sie fordern wir heute auf , Zeug¬
nis abzulegen für F„ sie fordern wir auf ,
an die Redaktion zu schreiben und zu
diesem Schandurteil Stellung zu nehmen .

Am 18. Juli war das Hybridengeeet*
wiederum Gegenstand «iner Land-
tagadebatta . Nachdem di« Kommuni¬
sten schon vor ' Monaten die Beseiti¬
gung des Anbauverbotes gefordert hat¬
ten , verlangte je 'tzt der
„Landwirtschafts - und Er¬
nährungsausschuß “ die Be¬
seitigung aller Hybriden¬
pflanzen . Pflanzungen , di « über
2 ar hinausgehen , sollten sofort , und
untsr 2 sr in einem noch ziT bestim¬
menden Zeitpunkt hefausgehauen
werden .

Gegen diesen Antrag des Ausschus¬
ses, der von dem CDU -Abgeordneten
Schneider in einem langen Referat be¬
gründet wurde, . nahm die kommunisti¬
sche Fraktion in schärfster Weise
Stellung . Der kommunistische Abge¬
ordnete

Paul Schreck
wies darauf hin , daß die Hybridenrebe
ein wichtiges Volksnahrurtgsmittel ist .
Er erklärte es als unverantwortlich , in
der Notlage, in der Deutschland sich
befindet , ein solches Nahrungsmittel su
vernichten . Er traue dem Landtag ,
sagte der Abgeordnete Schreck , eine
solche Maßnahme , nämlich die Ver¬
nichtung der Hyhridenrebe , nicht zu,
man könne dies nur von einem Irren¬
haus erwarten .

Kuhn (CDU ) und T ö p p e r (SPD)
beantragten entgegen der Forderung

,des Landtagsaueschusses „Zulassung

von Hybridenpflanzungen bis zu 2 ar
pro Betrieb .

CDU . SPD und Demokratische Par¬
tei stimmten teils für , teils
gegen den Antrag auf Zulassung
von Hybridenpflanzungen .

Nur die kommunistische Fraktion
hat einheitlich gegen das Heraas -
hauen und für die Znlaeenng der
Hybrtdenrebe bis au 2 ar gestimmt,

obwohl Ihr das nicht weitgehend ge¬
nug erschien . Da aber angesichts der
Haltung der übrigen Parteien die An¬
nahme eines weltergehenden Antrages
fraglich gewesen wäre , hatten die
Kommunisten durch ihre
einheitliche Zustimmung zu
diesem Antrag es verhin¬
dert , daß erneut , wie ln der
Nazizeit , Hybridenreben
herausgehauen werden .

Mit 34 gegen 32 Stimmen bei 4 Ent¬
haltungen hat der Landtag die Zu¬
lassung von Hybridenpflanzungen bis
zu 2 ar pro Betrieb beschlossen.

Damit Ist endlich erreicht , daß die
Bauern , wie auch die Kleingärtner in
der Stadt sich durch dsn Anbau der
sehr ertragreichen und wenig Um¬
stände machenden Amerikanerrefoe ein
willkommene« und beliebtes Nahrungs¬
mittel anpflanzen können . Die Erträg¬
nisse dieser Reben werden indirekt
dem ganzen Volk und unserer Ernäh-
rungswirtschaft zugute kommen .

23. jult 1914 Oesterreich «teilt Serbien un¬
annehmbares Ultimatum .

IS. Juli 1943 Sturz und Verhaftung Mus¬
solini» ; Badogllo -Regierung . 1935 :
Eröffnung des VII . Weltkongresses
der Komintern . 1867 Karl Marx
vollendet den 1. Band »eines Haupt¬
werkes „Das Kapital “ .

I«. Juli 1866 George Bernard Shäw , eng¬
lischer Schriftsteller geboren .

27 . Juli 1943 Clement R . Attlee . englischer' Premierminister . 1841 M I. Ler-
mentow , russischer Dichter , gest,.
1830 Julirevolution ln Paris . 1794 ;
Sturz Robespierres und Sieg der
Reaktion (9. Thermidor ) .

SS. Juli 1614 Kriegserklärung Oesterreichs
an Serbien . 1864 Ludw . Feuerbaeft ,
Philosoph , geboren . 1794 Maximll .
Robespierres hingerichtet . 1730 :
Joh . Seb . Bach gestorben .

2S. Juli 1866 Robert Schumann , Komponist ,
gestorben .

Von einem Extrem zum anderen
Bin« Verordnung des Landwirtschaft sualnlsSers Stoofl mir ObatablMerung

Beuernschule in Thüringen
Am 15 . Juli wurde in Thüringen die

erste bäuerliche Schulungsstätte für
Jungbauern und Jungbäuerinnen er¬
öffnet. ln mehrmonatigen Kursen
praktischer und theoretischer Art
werden Jungbauern mit den neuesten
Methoden zur Bearbeitung de* Boden»,
zur Bekämpfung der Schädlinge usw.
bekannt gemacht.

Unlerjsrjgupll

• 1000 Firmen aus den Wesptonen werden
auf der Leipziger Herbstmesse ausstellen ,

U Die Tabakanbaufläche ln Schleswig -Hol¬
stein wurde in diesem Jahre vergrößert ,
well Tabak größere Gewinne abwirft , als
Pflanzen für die menschliche Ernährung .
• 300 Zentner verdorbene Fische mußten
ln Kiel Ins Meer geworfen werden .
0 Gemüse aus Holland wird bis Jetzt
nicht eingeführt , weil man sich über
geringfügige Preisunterschiede und die
Bezahlung der vorgesehenen Lieferung
von 200 000 Tonnen nicht einigen konnte .
• Agartz , der bisherige Leiter des Ver¬
waltungsrates der Wirtschaft , hat nun an¬
scheinend doch sein Amt niedergelegt ,
nachdem mehrere frühere Meldungen
stets widerrufen wurden .
• Das Schulgebet wurde durch den hes¬
sischen Kultusminister wieder eingeführt
gegen den Willen des kulturpolitischen
Ausschusses des Landtages .
• Zum xten Male will Gottlob Kamm ,
der Entnazlflzierungsmlnlster für Würt¬
temberg -Baden , zurücktreten .
• Drei Polizeichefs ln Landshut mußten
innerhalb fünf Wochen amtsenthoben
werden . Zwei wegen Diebstahls von
Gegenständen aus dem Fundbüro und
einer wegen Zugehörigkeit Zur NSDAP
und 38 .
• 'Dem Dichter Martin Attdersen -Nexö
wurde nach ursprünglicher Ablehnung
die Einreise in die amerikanische Zone
gestattet . Er sprach ln Frankfurt auf
einer ihm zu Ehren durchgeführten Ver¬
anstaltung def Kommunistischen Partei
und besuchte in Karlsruhe seine Schwie¬
germutter .
• Eine Delegation der Freien Deutschen
Jungend ist zur Teilnahme an einem Ju -
gendsoprtfest ln Moskau abgereist .

Michelbach bei Afflasterhausen
Der bisherige Bürgermeister Jakob

Zimmermann ist endlich , angeblich
aus gesundheitlichen Gründen , zurück¬
getreten . Für diesen Schritt war . es
aber auch wirklich an der Zeit , denn ein
Mensch , der lm Jahre 1933 seinen eigenen
Vater , den damaligen Bürgermeister , bei
dessen Amtsenthebung durch die Nazis
aufs gemeinste beschimpfte , ein aktiver
Nazi , der SA- und HJ -Angehörlge aus¬
bildete , gehört überall hin , nur nicht
aufs Rathaus .

Seine Amtsführung ln der Gemeinde
entsprach ganz seiner Vergangenheit .
Brutal gegen Andersdenkende , die demo¬
kratischen Rechte seiner Mitbürger miß¬
achtend , Politisch Verfolgte verleum¬
dend urfd beschimpfend , so regierte die¬
ser Herr , bis er endlich , auf Grund des
zähen Kampfes der Antifaschisten von
Mlchelbach , die ln der Sozialistisch -demo¬
kratischen Vereinigung organisiert sind ,
das Feld räumen muß .

Es wäre zu wünschen , daß bei der
kommenden Neuwahl des Bürgermeisters
am 3. August ein aufrechter Antifaschist
und Demokrat an die Spitze der Ge¬
meinde berufen wird .
Philippsburg

Herr Bürgermeister , Sie schulden
Rechenschaft !

Herr Bürgermeister Kruse , Sie haben
im Mai auf eine Reihe Fragen der Kom¬
munistischen Partei Antwort gegeben . In
der Frage der Brennholzverteilung kün¬
digten Sie eine „neue Regelung “ an . Bis
heute hat man davon noch nichts Wesent¬
liches bemerkt . Dasselbe trifft auf -die
Lösung der Wohnraumfrage zu , denn es
hausen Immer noch Flüchtlinge ln großen
Sälen , während Wohnraum bei den ehe¬
maligen großen Nazis für die Flüchtlinge
bereitgestellt werden könnte . Unter den
zum Teil sehr unbeliebten Angestellten
versprachen Sie Amtsenthebungen vor¬
zunehmen . Nichts ist geschehen , nur , daß
Sie sich eine neue Kraft als „Stütze "
einstellten und ’ damit erneut die Umlage¬
zahler belasteten .

Herr Bürgermeister Kruse , Immer
noch ist keine restlose Aufklärung der Le-
bensmittelkartendlebstähle auf dem Rat¬
haus gegeben worden . An den Einbruch
glgubt niemand . Noch eine Frag # in dem
Zusammenhang : wie konnten aus einem
verschlossenen Raum die Mäntel der
Feuerwehrspritze abmontiert werden und
der ganze Benzinvorrat verschwinden ?

Wo Ist die Rechenschaftslegung über
die Nutzholzvertellung aus dem Ge¬

meindewald ? Wohin stad dl« Einkaufs¬
scheine für Schnittholz gekommen , und
warum haben die Bauern bis heute noch
kein Geld für Ihre Holzabfuhren aus dem
Jahre 194« bekommen ? warum ist trotz
eines schriftlichen Beschlusses die Zu¬
teilung eines Wiesenstückes von 1 Morgen
Größe an die Bauern noch nicht erfolgt ?
War der Gemeinderat Alt , als er die
Orasvertellung vornahm , über diesen Be¬
schluß nicht Informiert ?

Herr Bürgermeister Kruse , legen
Sie ln eller Oeffentllchkelt vor der Be¬
völkerung Rechenschaft ab und beant¬
worten Sie die gestellten Fragen .

Kommunistische Partei Philippsburg .

Forst (Kreis Bruchsal )
Schauermär In der Kirche

Eingedenk des Verses : Wo sich Dumm¬
heit und Verleumdung paaren , da ist das
Volk ln hellen Scharen l — legen wir der
Sache auch keine allzugroße Wichtigkeit
bei . Wenn man Jedoch , wie Herr Pfarrer
Schmitt ln Forst (Kreis Bruchsal ) dl»
alten Lügen von Goebbels wieder neu
aufwärmt , dann fühlen wir uns doch
veranlaßt , einige Worte zu tagen .

Dieser sonderbare Seelenhirte brechte
es nämlich fertig , ln 6elner Sonntags¬
predigt am 13 . Juni 1647 ein „vertrauliches
kommunistisches Zirkular “ zu verlesen .
Das „Dokument “ wurde lm katholischen
, Giornale del Popolo “ unter dem Titel :
„Der Kommunismus ohne Maske “ ver¬
öffentlicht . (Warum nicht : „Die blutige
Hand auf der Ktrchhofsmauer “ ?) Da«
Zirkular fängt an , indem es die Pro¬
pagandisten der Kommunistischen Partei
als „ Werkzeuge “ bezeichnet . Es gibt dann
in Form von 10 Geboten einige „Ver-
haltungsmaüregeln ’1 an diese Leute .

Hier einige Kostproben :
l . Du sollst unreifen Genossen den

zfcreek unserer Arbeit nicht offenbaren .
» 6. Bestreite , daß wir gegen Familie ,

Vlrteriand und Religion sind .
4. Deine höchste Pflicht sei , die Moral

ru zerstören . Verleite daher zum Böten ,
•SG' « '» »

*

* «tan . Unerfahrenen bei usw . utw .
6. Untergrabe die Ehe . Führe die Ju -

gettd zur freien Liebe . Bringe so oft
als möglich Mädchen und Burschen zu¬
sammen .

8. Du sollet den Arbeiter anhalten , Un¬
ordnung , rohe Gewalt , Rache zu Heben
und Blutvergießen nicht zu icheuen .

Note unzulänglich t Herr Pfr . Schmitt .
Strafaufgabe : lo Reden von Goebbels aus
•feiner Glanzzeit ! Der hat es nämlich be¬
deutend besser .gekonnt .

Die Vorgänge bei der Obstabliäfe -
mng haben bisher die schttrfete und
berechtigte Kritik aller Volkekrelse
erfahren .

Die Kirschenernte verschwand auf
dem schwarzen Markt . Warum? Wall
die verantwortlichen Stellen für die
Erfassung vollständig versajt hatten .
Die Ernte wurde entweder abge-
sohätzt , als die Kirschen schon weg
waren , oder eine lächerlich geringe
Ablieferung fettgelegt . In Schriesheim
wurde in einem Fall bei einem Be¬
sitzer von 8 Bäumen mit schätzungs¬
weise 5—8 Ztr . Kirschen ein Soll von
150 Pfd . festgesetzt . Durch eine Kom¬
mission, die unter Führung einen ehe¬
maligen Nazis stand .

Die allseltige Kritik hat uiaeren
CDU -Landwirtsehaftsminister anschei¬
nend völlig kopflos gemacht . Unter
dem 10. Juli hat er nun neuerdings
verfügt , daß , - bi« auf - den Eigenver¬
brauch , alles Obst abgeliefert werden
muß . Der Bauer darf nicht an die
Verbraucher direkt verkaufen . Bef
Zuwiderhandlungen werden Bauer und
Käufer bestraft .

Wir haben gegen die mangelhafte
Erfassung der Kirschenernte soharf
Stellung genommen. Aber diese Ver¬
ordnung schießt weit über das Ziel
hinaus . Ein tragbares Ablieferungs¬
soll für dl« Bauern und die Berech¬
tigung , über das den Bauern verblei¬
bende Obst frei vertilgen zu können,
das ist die einzig mögliche Art , um
sowohl die Stadtbevölkerung mit Obst
zu versorgen , wie such den Bauern ge¬
recht su werden .

Der Boden
muß dem gehören ,
der ihn bearbeitet

Auf der Tagung des Kreisbauem -
vsrbandg « Mosbach kam die Forde¬
rung der Bauern zum Ausdruck , daß
der Boden dem gehören soll, der ihn
bearbeitet . Diese Forderung in die
Tat umsetzen , das bedeutet Vor allen
Dingen dl« Bodenreform durchführen
und di* Großjunker enteignen , die
bekanntlich keine Hand regen , um

Weder Christentum noch Sozialismus
Junger Katholik Uber di« Christlich-Soziale Partei ,

„Ende und Anfang “
, einer katholi¬

schen Zeitschrift (Meitlngen bei
Augsburg Nr. 5) , entnehmen wir den
Darlegungen des .jungen Katholiken
Theo Pirker folgende Stelle :

„So stellt die CSU unserer Tage
nichts anderes dar als den Versuch
den Bürgertums , sich nach dem To¬
talausverkauf seiner liberalistischen
- kapitalistischen - nationalistischen
Ideologien und nach dem Totalzu¬
sammenbruch seiner Lebensform von
der Plattform des Christlichen aus
seine alten Machtpositionen wieder
zu erringen oder zum mindesten den
status quo der bestehenden Besitz¬
verhältnisse aufrecht zu erhalten !

Das Grundprinzip der CSU ist
weder das Christentum noch der
Sozialismus , sondern Sammlung ,
Sammlung um jeden Preis ! Es ist
der höchst verwunderliche Fall ein¬
getreten , daß zu einem Zeitpunkt,
da Staat und Gesellschaft den Höhe¬
punkt von Korruption bald erreicht
haben dürften , da die christlichen
Kirchen in einem traurigen Zustand
von Lauheit und Verbürokratlsle -

rung sich befinden , da in den Groß¬
städten eine weitgehende Brutalisie¬
rung des Lebenskampfes Platz greift ,
da das flache Land zum größten Teil
nur eine Religion kennt ' die des
Materialismus in seiner infamsten ,
nämlich ln seiner „christlichen “
Form, da die christliche Nächsten¬
liebe in solch handgreiflicher Weise
versagt hat — , daß gerade zu diesem
Zeitpunkte eine „christliche “ Partei
die Mehrheit der Bevölkerung zu
ihren Wählern hat ! Aber vielleicht
fällt es manchem leichter , Christ zu
sein als Sozialst ?

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß
in der CSU auch Männer wirken , die
daran glauben , oder besser glaubten ,
daß es möglich sei , vom Christlichen
aus zu einer Neuordnung der Gesell¬
schaft zu schreiten . Wie aber diese
Männer daran glauben konnten , daß
die Vereinigung mit den Taktikern
der eiten Parteien reaktionärster
Richtung von Dauer sein könne , ist
sehr verwunderlich und zeugt von
einer betrüblichen Verzerrung des
geraden Blicks .“

ihr Land zu bearbeit ; «, sondern nur
den Nutzen daraus ziehen .

Die Forderung der Mosbacher
Bauern stößt allerdings auf den
schärfsten Widerstand gerade der¬
jenigen , die einst den Bauernverband
aus der Taufe gehoben haben . Wir
meinen die Herren Schlange-Schönin¬
gen , Stooß usw. Die Bauernverbände
müssen sich freimschen von dem Ein¬
fluß und der Führung dieser Kreis«
und deren Anhänger . Nur dann kön¬
nen sie zusammen mit den übrigen
werktätigen Schichten einen wirk¬
lich Kampf für eine Bodenreform
führen , nur dann wird es zur Wirk¬
lichkeit ,

„der Boden muß dem gebären , der
ihn bearbeitet “.

Hoher Besuch
Reichhaltige Tafel
So läßt »Ich’* gnt leben

Am 10. Juli traf eine „Emährungs -
Studienkommission“ aul der stakt »
liehen Landwirtschaftsecbule Augu -
stenberg ein. Landwirtzchaftamini -
ster Stooß und noch einige Herren
waren In Heidelberg zurückgehalten
worden .

In Erwartung de« hoben Besuches
baute man eine reichhaltige Tafel auf.
Sie war mit allerlei Wurstsorten , Sa¬
laten und 15 Flaschen auserlesener
Weine garniert .

Bei den Landarbeitern wird gespart ;
wenn die hohen Herren kommen , ist
alles reichlich vorhanden .

Arbeitszwang in der
Landwirtschaft

„Wer zuletzt in der Landwirtschaft
gearbeitet hat , ja , wer vielleicht vof
8 oder 10 Jahren zwei Jahre in die¬
sem Beruf tätig war , darf vom Ar¬
beitsamt nur in eine landwirt¬
schaftliche Arbeitsstelle eingewiesen
werden .“
So — laut Verordnung des Präsiden¬

ten des Landesarbeitsamtes Württem¬
berg-Baden.

Wir verkennen nicht den Arbeiter¬
mangel in der Landwirtschaft und die
unbedingte Notwendigkeit , lm Inter¬
esse der Volksernährung , Arbeitskräfte
für die Landarbeit aufzubringen . Wir
stad aber der Meinung, daß erträg¬
lichere , soziale Arbeitsbedingungen für
die Landarbeiter geschaffen werden
mAssen , wenn der Arbeiterbedarf ge¬
deckt und die Arbeiterfrage gelöst
wesden «oll. Freilich , der Bauer kann
z . B * keine höheren Löhne seinem Ar¬
beiter gebe« , weil er für seine Pro¬
dukte , sofern er sie redlich abliefert ,
nur Pfennige bekommt und für Indu¬
strieartikel horrende Preise bezahlen
muß . Hier eben gilt es , grundlegenden
Wandel zu schaffen ; einen Wandel , zu
welchem die heute maßgebenden
Kreise unfähig sind .

Unsere Leser, ' besonders unsere
Landarbeiter , fordern wir auf , ein¬
mal ihr « Meinung zu obiger Verord¬
nung des Landesarbeitsamtes und zu
den Verhältnissen im Landarbeiter¬
beruf in schriftlicher Form an uns zu
senden .

Berichtigung ,
Die Mitgliedsnummer des in N . .' 47 un¬

serer Zeitung veröffentlichten Ausschlus¬
ses Emil Fehn , Königheim , war nicht ,
wie Irrtümlich angegeben , 181 , sondern *
60SS, was hiermit richtig gestellt wird.

Kommunistisch » Partei Deutschlands !
Bezirksvorstand Baden , | T

Zur Beachtung
Aus der kommunistischen Partei aus- !

geschioMen wegen parteischädigendem
Verhalten wurde

Ernst Möeslnger , gab . 3 . 11. 86 , wohn¬
haft ln Sandhofen , JCriegerstr . 18. (Mit¬
gliedsbuch Nr . 3166 .)

KPD Bezirksvorstand .

Ludwig Feuerbaeh
Nach einem Wort Lenins ist der Marxis¬

mus der rechtmäßige Erbe des Besten ,
w'as die Menschheit im 19. Jahrhundert
in Gestalt der deutschen Philosophie , der
englischen politischen Oekonomie und des
französischen Sozialismus hervorgebracht
hat . Um aus diesen drei Quellen den
Marxismus als Gesellschaftswissenschaft
zu entwickeln , mußten Marx und Engel»
erst ihre eigene Entwicklung durchlaufen .
Zu den deutschen Philosophen , die an
dieser Entwicklung hervorragenden An¬
teil haben , zählt neben Hegel der deut¬
sche Philosoph Ludwig Feuer¬
bach .

Mensch mit hervorragenden
Qualitäten erkannte er Jedoch sehr bald
den reaktionären idealistischen Inhalt der
Hegelschen Philosophie . (So übernahmen
auch Marx und Engels von der Hegel-
sehen Philosophie nicht das System , son¬
dern nur die dialektische Methode .) Feuer *
bach entwickelte als Gegensatz zu dieser
idealistischen Philosophie seinen Materia¬
lismus , welcher zum größten wissen¬
schaftlichen Ereignis unter der damaligen
studierenden Jugend wurde und auch auf
Marx und Engels einen bestimmenden
Einfluß ausübte . Die Grundthese des
Feuerbachschen Materialismus drückt sich
aus ln den Worten „ Das Denken ist aus
dem Sein , abär das Sein , nicht aus dem
Denken “ . Marx entwickelt und vollendet
diesen Feuerbachschen Materialismus ln
dem berühmten Vorwort : „ Zur Kritik der

jkeit ais senene ment kennt . Feuerbsch
geistigen «rill sinnliche , von den Gedankenobjekten

wirklich unterschiedene Objekte ; aber er
laßt die menschliche Tätigkeit selbst nicht
ils gegenständliche Tätigkeit . Krbetrach -
iet daher im „Wesen des Christentums "
iur das theoretische Verhalten als daa
cht manschliche , während die Praxis

nur in ihrer schmutzig -jüdischen Erschei¬
nungsform gefaßt und fixiert wird . Er
begreift daher nicht die Bedeutung der
.revolutionären “ , der praktisch -kritischen
Tätigkeit .

II . Die Frage , ob dem menschlichen
Denken gegenständliche Wahrheit zu-
comme , Ist keine Frage der Theorie ,
sondern eine praktische Frage . In der
Praxis muß der Mensch die Wahrheit ,

h . die Wirklichkeit und Macht , die
Diesseitigkett seines Denkens beweisen .
Der Streit über die Wirklichkeit oder

Ä !
Bewußtsein des Menschen , das ihr Sein^
sondern umgekehrt , ihr gesellschaftliches
Sein , das ihr Bewußtsein bestimmt ." —•
Als Verfechter einer damals fortschritt¬
lichen Philosophie war es ihm nicht mög-

Ludwig Feuerbach wurde am 28 . Juli
1804 als Sohn des berühmten Strafrechts¬
professors Anselm Feuerbach in Landshut
geboren . Er Ist der Onkel des Malers
Anselm Feuerbach . Kr studierte ln Hei¬
delberg und Berlin und gehört » dort zu
den Schülern Hegels , 1828 habffltterte er

Nlchtwlrkltchkelt eine « Denkens , das sich
von der Praxis Isoliert , Ist eine rein
scholastische Frage .

III . Die materialistische Lehre , daß die

1

Menschen Produkte der Umstände und
der Erziehung , veränderte Menschen also
Produkte anderer Umstände und geän¬
derter Erziehung sind , vergißt , daß die
Umstände eben von den Menschen ver -

philosoph am 13. September 1872 ln 1 ändert werden , und daß der Erzieher
Rechenberg bei Nürnberg , selbst erzogen werden muß . Sie kommt

[daher mit Notwendigkeit dahin , die Ge-
n*»» „„„ v- . -i seüachaft in zwei Teile *u sondern , von

11 Thesen über Feuerbach .von Karl Mar*} denen der eu ,e Ub<r d, r Gesellachaft er -
I . Der Hauptmangel alles bisherigen

’■1haben ist (z . B. bei Robert Owen) . Das
Materialismus — den Feuerbachschen mit : Zusammenfallen des Aendems der Um-
elngerechnet — ist , daß der Gegenstand, ' stände und der menschlichen Tätigkeit
die Wirklichkeit , Sinnlichkeit , nur unter k««m nur als umwälzende Praxis gefaßt
der Form des Objekts oder der Anachau - ' UI>8 rationeu verstanden werden ,
ung gefaßt wird ; nicht aber ai* mensch - TV . Feuerbach geht au« von dem Fak -
llche sinnliche Tätigkeit , Praxis , nicht tum der religiösen Selbstentfremdung ,
subjektiv . Daher geschah et , daß dl« der Verdoppelung der Welt ln eine reil -
tätige Seite , lm Gegensatz zum Materialist giöse, vorg «stellte , und eine wirkliche
mu », vom Idealismus entwickelt wurde —* Welt . Seine Arbeit besteht darin , die
apv w nutrait , d* der IdealisnaeftreMglö** Welt ln ihre weltliche Grund-
nsrtertleh S » wt rfcBohe , «tanllche TMpf 'lage aufzulösen . Er übersieht , daß nach

Vollbringung dieser Arbeit dl« Haupt¬
sache noch zu tun bleibt . Die Tatsache
nämlich , daß die weltliche Grundlage sich
von sieh selbst abhebt , und sieh , ein
selbständiges Reich , in den Wolken fixiert ,
ist eben nur aus der Selbatzerrlsasnhelt
und dam Sich-aelbst -Wldersprechen die¬
ser weltlichen Grundlage xu erklären .
Diese selbst muß also erstens ln ihrem
Widerspruch verstanden und sodann durch
Beseitigung des Widerspruchs praktisch
revolutioniert werden . AJso z . B. nachdem
die Irdische Familie als daa Geheimnis
der heiligen Familie entdeckt lat, muß
nun erstere selbst theoretisch und prak - '
tisch umgewälzt we.rden .

V . Feuerbach , mit dem abstrakten
Denken nicht zufrieden , appelliert an die
sinnliche Anschauung ; aber er faßt dl*
Sinnlichkeit nicht als praktische , mensch¬
lich -sinnliche Tätigkeit .

VI. Feuerbach löst da » religiöse wesen
ln das menschlich # Wesen auf . Aber das
menschliche Wesen Ist kein dem einzel¬
nen Individuum Innewohnendes Abetrek -
tum . In seiner Wirklichkeit lfft et da*
Ensemble der gesellschaftlichen Verhält¬
nisse . Feuerbach , der auf die Kritik die¬
se* wirklichen Wesens nicht eingeht , ist
daher gezwungen , 1. von dem geschicht¬
lichen Verlauf zu abstrahieren und da *
religiöse Gemüt für sich zu fixieren und
ein abstrakMsollert -menschliehes Indldl -
duum vorauszusitzen : 2 . kann bei Ihm
daher das menschliche Wesen nur als
„Gattung " als Innere , stumme , dta vielen
Individuum bloß natürlich verbindend »
Allgemeinheit gefaßt werden .

VIT. Feuerbach sieht daher nicht , daß
das „religiöse Gemüt “ selbst ein gesell¬
schaftliches Produkt lat , und daß das
abstrakte Individuum , das er analysiert ,
ln Wirklichkeit einer bestimmten Gasall¬
schaftsform angehört .

VIII. Du gesellschaftliche Leben ist
wesentlich praktisch . Alle Mysterien,

welch « die Theorie zum Mystizismus ver¬
leiten , finden ihre rationelle Lösung in
der menschlichen Praxis und lm Begrei¬
fen dieser Praxis .

IX . Des Höchste , wozu der ansebau¬
ende Materialismus , es bringt , d . h . der
Materialismus , der die Sinnlichkeit nicht
als praktische Tätigkeit begreift , ist die
Anschauung der einzelnen Individuum ln
der „bürgerlichen Gesellschaft “ .

X. Der Standpunkt des alten Materialis¬
mus ist die „bürgerliche " Gesellschaft ;
der ttandpunkt des neuen , die mensch¬
liche Gesellachaft , oder die vergesell¬
schaftete Menschheit .

XI . Dl« Philosophen haben die Welt
nur verschieden interpretiert , ea kommt
darauf an , aie xu varändern .
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Der Chronos Verlag GmbH ., Ber ' in ,

gibt folgend « Neuerscheinungen bekannt :
Ruth Hoffmamv. „Meine Freunde aus

Davids Geschlecht “, eine Folg« von Er¬
zählungen .

Als erstes Buch nach seiner Rückkehr
natti Deutschlend erachten im gleichen
Verleg von Alfred Kantorowtcz „Porträt *“
— Deutsche Schicksale .

Ferner , erschienen «ln Helnrlch -Heine -
Band mit der Biographie von Franz
Mehring , ein Band von Victor Hugo mit
seiner Rede auf d4n 100. Todestag von
Voltaire und ein weiterer Band mit einer
Erzählung um Georg Büchner von Georg
W . PiJet .

im Vorbereitung befinden «ich Werke
aonnard , Gerhart Pohl und

Rundfunk Berlin ;
23 . 7. 47 : 7.10 Uhr : Aus Politik und Wirt¬

schaft . „Abhängige u . Abhängigkeit ." Bin
Vortrag über die Pressefreiheit . 12.45 Uhr :
Landfunk . 19 .25 : Aus Politik und Wirt¬
schaft . ll >40 : Tribüne der Demokratie .

84 . 7. 4? : 7 .10 Uhr : Aus Politik und Wirt¬
schaft . 19.25 : Die neue Politik im Osten
Europas . 19.40 : Tribüne der Demokratie
(Bericht von einer Parlamentssitzung ln
der Ostzone ) .

25; 7. 47 : 14 Uhr : Tägliche ZeltungssChau .
18.40 : stimme des FDGB . 19.25 : Aus Poli¬
tik u . Wirtschaft . 20 .15 : Tageskommentar .

*8. 7. 47 :. 14 Uhr : Tägliche Zeltungsschav
19 .25 : Außenpolitische Wochenüberslch
20 .15 : Tageskommentar von Herbert Gef
ner . 21.40 : Tribüne der Demokratie .

>7. 7. 47t 12 .00 Uhr : Kommentar zur
Sonntag . 14.00 : Die tägliche Zeitung !
schau , 18 .30 : Stimme des Kulturbundes

28. T. «71 14.00 Uhr : Bilde in die deutsch
Presse . 1S.25 : Außenpolitik und Wirt
schalt . 20.15 : Tageskommentar . 22 .15 : In¬
nenpolitische Rundschau von Herbert |
Oessner .

29. 7. 47t 14.00 Uhr : Dl» tägliche B« .
tungsachau . 17.50 : Die Stimme des Ktf
turbundes . 19.25 : Außenpolitik u . Wll
Schaft . 20 .15 : Tageskommentar . 21 .40 : T|
büne der Demokratie .

vom Rudolf Leo:
August Schnitt«.
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